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Über und für Amélie



Einführung

Seit mehr als zehn Jahren lehre und praktiziere ich EFT (Emo-
tional Freedom Techniques), energetische Psychologie, 

psychologische Beratung und verschiedene lösungsorientierte 
Kurzzeitmethoden sowie Advaita. Bei einigen Klienten kam 
ich an die Grenzen der positiven Veränderung oder gar einer 
Transformation. Irgendwann hatte ich einen Klienten, bei dem 
nichts half, überhaupt nichts wirkte. Der Mann blieb in seinem 
Problem, seiner mentalen Verstrickung gefangen.

Ich war ratlos und wollte ihn schon wegschicken mit dem Hin-
weis, dass ich wie viele andere zuvor ihm wohl nicht helfen 
könne. 

Doch in dem Augenblick hielt ich inne und aus einem Im-
puls heraus sagte ich ihm, dass wir etwas Neues ausprobieren 
würden, worin er einwilligte. Ich legte ihm beide Hände auf 
den Hinterkopf, hielt den Hinterkopf und die Stirn, klopfte 
dann sehr sanft mit einem Finger auf die Mitte der Stirn, den 
Fontanellenpunkt, und ließ den Finger dort mit sanftem Druck 
ruhen. 

Ich hatte derartige Berührungen bei östlichen Ritualen oder 
Methoden gesehen und auch selbst erfahren. Aufgrund mei-
nes Wissens um den Aufbau und die Funktion des Gehirns 
und darum, welche Bereiche möglicherweise durch eine äu-
ßerliche Stimulation aktiviert werden, ahnte ich, was damit 
ausgelöst werden könnte.

Der Mann wurde sehr still. Einige Minuten saß er mit ge-
schlossenen Augen da und atmete sanft. Schließlich seufzte 
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er erleichtert und teilte mir mit, dass er nichts mehr finde. Es 
sei kein Problem mehr da, das zwanghafte Kreisen und Drän-
gen von Gedanken sei verschwunden. Sein Kopf fühle sich 
leicht und leer an. Ich ließ ihn lange so sitzen. 

Ein stilles Wesen verabschiedete sich, ohne Worte zu fin-
den. Auch zwei Wochen später berichtete er, habe ihn diese 
Erfahrung und eine angenehme Stille nicht verlassen.

NEURO-TUNING wurde aus verschiedenen Methoden der 
energetischen Psychologie wie EFT (Emotional Freedom Tech- 
niques), des NLP (Neuro-Linguistisches Programmieren), des 
psychologischen Coachings wie psychologische Gesprächs-
führung, der transpersonalen Psychologie und Ergebnissen 
der neuesten Gen- und Gehirnforschung entwickelt. Ich habe 
die Methode zwar entwickelt, doch ohne all die Erkenntnisse 
und Methoden anderer Menschen, die sich mit dem Thema 
beschäftigten und diese veröffentlichten, wäre es nicht dazu 
gekommen.

Mithilfe weiterer Klienten und Versuchspersonen begann ich, 
ein Prinzip zu erkennen und eine Struktur zu entwickeln. Wel-
che Erlebnisse die Menschen auch berichteten, Erlebnisse, die 
oftmals nicht mit Worten beschrieben werden konnten, so 
erfuhren sie doch immer eine Stille, einen Frieden, eine Zeit-
losigkeit, eine Freiheit – was immer das für jeden Einzelnen 
bedeuten mag.

Später konnte ich durch gezielte einstimmende Sätze störende 
oder behindernde Überzeugungen angehen und durch för-
derlichere Sichtweisen ersetzen. Erkennbar war, dass die fo-
kussierte Aufmerksamkeit auf eine Lösung – nicht auf das 
Problem – durch das Halten bestimmter Kopfzonen und das 
Klopfen auf bestimmte Punkte zu einem Fortschritt führte. 
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Damit konnten eine Erlösung oder ein Erkennen als neue 
neuronale Verbindungen etabliert werden. 

In diesem Buch geht es um das Kennenlernen der Methode 
NEURO-TUNING und ihre praktische Anwendung für ver-
schiedenste Themen. Dazu werden wir Amélie begleiten, um 
die Anwendungsmöglichkeiten in alltäglichen Situationen zu 
erfahren.

Kennenlernen

Amélie kommt nach Hause, es ist später Nachmit­
tag. Sie hat in ihrem Job als Kommunikationsbe­
raterin in einer Agentur heute viel reden müssen, 

denn es fanden mehrere Meetings statt. Nebenbei sind viele 
Mails gelesen und beantwortet worden. So etwas wie eine 
längere Pause kennt sie nicht, denn auch dann begleiten sie 
Anrufe und mahnende Klingeltöne, dass eine Mail oder eine 
SMS eingetroffen ist. Es gefällt ihr, zeigt es ihr doch, dass sie 
eine wichtige Position innehat, und schließlich will sie karrie­
remäßig weiterkommen. 

Heute wird sie sich kurz umziehen und dann ins Fitness­
studio gehen. Danach etwas Leichtes essen, vielleicht kommt 
eine ihrer Arbeitskolleginnen dazu. Dann können sie noch 
über das nächste Projekt sprechen. Für Amélie ist das Leben 
prall gefüllt mit spannenden, herausfordernden Projekten und 
einer abwechslungsreichen Freizeit. 

Wenn es ihre Terminpläne und die von ihrem Freund zulassen, 
verbringt sie einige Abende oder ein Wochenende mit ihm. Er 
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passt zu ihr, denn auch er ist viel unterwegs, und ein tägliches 
Zusammensein würde nicht in Amélies Lebensplan passen.

In diesem Buch werden Sie Amélie begleiten und erfahren, 
was in ihrem Gehirn vor sich geht. Ihren Partner werden Sie 
später auch kennenlernen. Wir werden erfahren, was in des-
sen Gehirn passiert.

Tatsache ist, dass Amélies Gehirn im Kommunikationsbereich 
leistungsfähiger ist. Sie bringt es auch ohne ihren Beruf durch-
schnittlich auf 23 000 Wörter am Tag, ihr männliches Pendant 
gerade mal auf die Hälfte. Bei Amélie als Frau ist das Sprach-
zentrum nicht nur größer, sondern es ist auch auf beide Ge-
hirnhälften verteilt, im Gegensatz zu dem ihres Partners. Viel-
leicht erinnern Sie sich daran, wenn Ihnen das nächste Mal 
ein wortkarges männliches Gehirn gegenübersitzt.
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